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D. A. DlLWORTH, V. H. VlGLIELMO & A. J.

ZAVALA(eds. &transl.)

Sourcebook for Modem Japanese
Philosophy

London / Grennwood Press 1998

ISBN 0-313-2733-9, 420 S.

Der Band enthält bislang
unübersetzte oder verstreut

publizierte Texte aus der er-
sten Generation der »moder-

nen« japanischen Philoso-
phie. Für die hier gemeinte
Modernität ist nach den Her-

ausgebern eine intensive Aus-
einandersetzung mit westli-
eher Philosophie - exempla-
risch im Lebenswerk Kitaro

NlSHlDAs - kennzeichnend.

Neben diesem werden Texte

von TANABE, KUKI, WATSUJI,
MlKI, TOSAKA und NlSHITANI

vorgestellt. Den Schwerpunkt
bildet damit die Philosophie
der Kyoto-Schule, aufweiche
sich sämtliche Autoren der
ersten Generation in direkter

oder häretischer Nachfolge
beziehen. Die ausgewählten
Texte, die vorwiegend uni
Fragen der Religionsphiloso-
phie und der politischen Phi-
losophie kreisen, werden je-
weils mit einer kurzen Einlei-

tung zu Person, Werk und hi-
storischem Kontext einge-
führt.

Wolfgang Tomaschitz

Monika TREBER, Wolfgang BURGGRAF
& Nicola NEIDER (Hg. ):
Dialog lernen. Konzepte und
Reflexionen aus der Praxis der Nord-

Süd-Begegnungen.
Frankfurt/M. :IKO-Verlag für
Interkulturelle Kommunikation, 1997.

306 S., ISBN 3-88939-403-5,

als ein reicher Reflexionshori-

zont fiir jeden, der um eine in-
terkulturelle Hermeneutik in
Theorie und Praxis bemüht ist.

Benold Bernreuter

Die 15 Beiträge des Ban-
des geben ein beredtes Zeug-
nis einer entwicUungs-
pädagogischen Praxis, die zu
echtem Dialog und gleichbe-
rechtigtem Lernen der Part-
ner aus Deutschland und

Ländern des Süden zu kom-

men sucht: Teils die theoreti-
sehen Debatten zu und Kon-

zepte von Direktkontakten in
der Entwicklungspolitik vor-
stellend, teils die ermutigen-
den wie auch widerständigen
Erfahrungen der interkultu-
rellen Begegnungen aus ei-
nern dreijährigen Pilotprojekt
reflektierend und problemati-
sierend, zeigen sie neue Wege
für solidarische Beziehungen
zwischen Nord und Süd auf,
indem sie die persönliche Be-
gegnung als Lernort fiir beide
Seiten ernst nehmen. Gerade

an den Grenzen und Proble-

men der Kontakte erweisen

sich die mitgeteilten interkul-
turellen Erfahrungen somit

->

Notker SCHNEIDER, R. A. MALL, Dieter

LOHMAR: Einheit und Vielfalt. Das

Verstehen der Kulturen. Studien zur

Interkulturellen Philosophie Bd. 9.
Amsterdam/Atlanta: Rodopi 1998,
395 Seiten ISBN 90-420-0663-3.

Seit 1993 ist es Tradition
in der Reihe »Studien zur in-

terkulturellen Philosophie«,
Sammelbände zu den Tägun-
gen der internationalen Ge-
Seilschaft für interkulturelle

Philosophie (GIP) herauszu-
bringen. Der im Herbst 1998
erschienene Band 9 versam-

melt nun die Beito-äge der im
Oktober 1997 unter dem Titel
»Einheit und Vielfalt« an der
Universität Bremen veranstal-

teten Tagung. Im Zentrum
stand diesmal die Frage nach
der Bedeutung von Wahrheit
und Verbindlichkeit angesichts
kultureller Vielfalt. In drei

Schwerpunktgruppen wurde
zu dieser Frage Stellung ge-
nommen: I. Logik, Methodo-
logie und Hermeneutik der
Interkulfairalität; II. Erkennen



und Handeln. Gibt es eine
Differenz der Geschlechter?;
III. Philosophie und interkul-
turelle Bildung. Neben be-
reits bekannten Namen fin-
den sich besonders in der

zweiten Schwerpunktgruppe
sowohl einige neue Namen,
wie auch ein größerer Anteil
an Frauen. So kommen dies-

mal neue Konzepte zum Zu-
ge, die den Sammelband
sichtlich beleben.

Anke Graneß

Heiner BIELEFELDT:

Philosophie der Menschenrechte.
Grundlagen eines weltweiten
Freiheitsethos.

Darmstadt: Primus 1998
ISBN 3-89678-102-2

Aus Heiner BlELEFELDTs

Habilitationsschrift Philosophie
der Menschenrechte ist ein Buch
geworden, auf das wohl viele
Politologen, Philosophen und
Juristen schon lange gewartet
haben. Im ersten Teü findet
sich eine umfassende Darstel-
lung der Geschichte sowie der
Konzeption der Menschen-
rechte, wobei im Hinter-
grund Immanuel Kant von
entscheidender Bedeutunf
ist. Zentraler Bezugspunkt ist

die normative Idee der
menschlichen Würde, wie sie
bereits im kategorischen Im-
perativ angelegt ist. Der zwei-
te, weitaus originellere Teil
zielt auf eine interkultajrelle

Fundierung der Menschen-
rechte. Diese gelingt BIELE-
FELDT primär durch eine Be-
Stimmung der Menschen-
rechte als interkultureller
»overlapping consensus«. Hierbei
handelt es sich jedoch nicht
um emen faktischen Minimal-
konsens, sondern vielmehr
um den kritischen Maßstab
von Interkulturalität über-
haupt: Menschenrechte, so
BlELEFELDT, sind eine »Zumu-
tung«, auf die sich jeder
Mensch einlassen sollte, um
den anderen in seiner Diffe-
renz anerkennen zu können.

Mathias Thaler

der blaue reiter. Journal für

Philosophie Stuttgart: Omega-Verlag
Reusch, ISSN 0947-6563

Der blaue Reiter hat seit
der Nr. 3 (1996) eine Reihe
mit dem Titel: »Außereuropäi-
sehe Philosophie - ein Wider-
Spruch in sich?« in sein Reper-
toire aufgenommen. In dieser
Reihe kamen bisher zu Wort:

Christian SAND: Aus dem
Westen nichts Neues? Die
Froschperspektive der eu-
ropäischen Philosophie (Teil I
in Nr. 3, Teil II in Nr. 4)
Franz M. WlMMER: Sich selbst
genug? Eine kleine Geschichte der
interkulturelkn Philosophie (Nr.
4) Swami PRAJNANANANDA:
Sei vollkommen und göttlich! Me-
ditaüon (Nr. 4) A. W PRINS:
Im Westen nur Neues. Martin

Heidegger und die interkulturelle
Auseinandersetzung. (Nr. 5)
Afrika: Philosophen ohne Spra-
ehe? Ein Gespräch zwischen Kwa-
si WlREDU und Kai KRESSE (Nr.
6) Andreas SCHREIBER: »Den-
ken« in Koans. Zen-buddhisti-

sches Denken (Nr. 7) Gregor
PAUL: Gibt es eine außereuropäi-
sehe Philosophie? (Nr. 8)

Gewiß kann man über
vieles in diesen Beiträgen
gründlich streiten, - lesens-
wert sind sie allemal.

Anke Graneß

->

Raül FORNET-BETANCOURT (Hg. ):
Unterwegs zur interkulturellen
Philosophie. Dokumentation des II.
Internationalen Kongresses für
Interkulturelle Philosophie,
Frankfurt/M. :IKO-Verlag für
Interkulturelle Kommunikation, 1998.
214 S, ISBN 3-88939-447-7, DM 34. 80.

(Denktraditionen im Dialog: Studien
zur Befreiung und Interkulturalität 4)

»Wir haben erfahren: unsere
eigenen Grenzen, die Grenzen der

Anderen, daß andersgeartete Kn-
tik schmerzt und klärt«, meint
Raimon PANIKKAR in seinem
Schlußresümee zum doku-
menäerten ICongreß. Die un-
ermüdlichen Grenzbegehun-
gen und -Überschreitungen
der Philosophen und Philo-
sophinnen aus Nigeria, Mit-
teleuropa, Indien und Lat-
einamerika erfolgen zum ei-
nen in einer kritischen Un-

tersuchung der aktuellen phi-
losophischen Herausforde-
rungen der Kulturen, andere
Beiträge mühen sich in teils
akribischen histori-

sehen Analysen um
Ein- und Aussich-
ten in und zu einer

philosophischen In-
terkulturalität. Die

besorgte, mitunter
fast zornige Suche nach Alter-
nativen zu den uniformieren-

den Entwicklungen einer sich
globalisierenden Welt eint sie
alle: Der gleichberechtigte
Dialog der Phüosophien und
Kulturen erscheint ihnen da-
zu notwendiger denn je.

Bertold Bernreuter



Andrew R TUCK: Comparative
Philosophy and the Philosophy of
Scholarship. On the Western

Interpretation ofNagarjuna.
Oxford University Press 1990, 127 S,
ISBN 0-19-506156-X

NÄGÄRJUNAS Mädhya-
mikakärikä, geschrieben im
2. Jahrhundert u. Z., gehört
zu den faszinierendsten Wer-

ken buddhistischer Philoso-

phie - obwohl oder gerade
weil es sich hierorts geläufi-
gen Lesarten immer wieder
von neuem entzieht. Wie
sich die unterschiedlichen

Stile der NÄGÄRjUNA-Inter-
pretation in Etappen (die In-
terpretation der Gelehrten
/des deutschen Idealismus/

der analytischen
Philosophie/ nach
Wittgenstein/ etc.)
entwickeln, ist auf-
schlußreich. Die

Interpretation der
der Interpretatio-

nen der Werke NÄGÄRjUNAs
zeigt: Es ist eine Geschichte
aufeinanderfolgener Irrtü-
mer, gesehen jeweils aus der
Perspektive einer neuerli-
chen Annäherung an den
Text, nämlich dann, wenn

eine neue philosophische
Richtung sich durchsetzt.

Ursula Baatz

Klaus Joachim HORSTEN:

Die Lehre vom Zurechtlegen der

Worte. Xiucixue - Möglichlsiten und

Regeln des Formulierens im

Chinesischen.

Bochum: Projekt Verlag 1998.

Im ersten Teü werden 30

»Wortzurechdegungsmuster«
vorgestellt, die in chinesischer
Literatur eine auffallende Rol-

le spielen. Es handelt sich um
literarische Figuren, zu fast al-
len findet HORSTEN Entspre-
chungen in der deutsch-
sprachigen Literatur. Ein »In-
termezzo« befaßt sich mit

»Wertfragen«, der kurze zwei-
te Teil mit theoretischen Ab-

grenzungen (gegenüber Rhe-
torik und Stilistik) und der

Kennzeichnung als »eigen-
ständipe Fachrichtunp«. Die

Belege aus Klassikern der Phi-
losophie (LAOZI, KONGZI,
MENGZI und ZHUANGZI) zei-

gen Besonderheiten, aber
auch Parallelen zu okzidenta-
len Ausdrucksformen, etwa

das Beispiel Rir die »Umkehr-
Schrift«: »Lernen und nicht den-

ken ist nichtig, denken und nicht
lernen ist gefährlich« (KONGZI),
die in philosophischen Argu-
menten relevant sein können.

Eine lesenswerte, genaue und
dabei vergnügliche Spezialstudie.

Franz M. Wimmer

Rudolf ZUR LIPPE:

Neue Betrachtung der Wirklichkeit.

Wahnsystem Realität.

Hamburg:EuropäischeVerlagsanstalt,
1997, 247 S"ISBN 3-434-52001-5.

Sucht man nach einem

Leitwort der wesdichen Indu-

striekultur auf dem Weg zur
Globalisierung, dann findet
man »Realität«. Die Konturen

einer Konstitutionsgeschichte
dieses Begriffs werden deut-
lich ausgezogen. Realität ist
kein Begriff, sondern eine
Handlungsanweisung zur
Herstellung einer Welt der
Virüialität. in der das Leben

durch Realität ersetzt wird.

Wahrnehmungen von Qualität
und Subtilität werden in das

»System der Realität« nicht
aufgenommen. Kulturkritik
aus der Feder eines Adorno-

Schülers, der sich seit Jahr-
zehnten mit den Zen und Ai-

kido beschäftigt: Wem die
Konstitution des Eigenen
deutlich wird, dem eröffnen

sich Zugänge fiir das, was vom
Eigenen zu leicht verstellt
wird. Interkulta^ralität bedeu-

tet unter anderem auch das

Ende des Fundamentalismus

der Selbstverständlichkeit.

Dazu liefert das Buch einen

anregenden Beitrag.
Ursula Baatz

Anette C. Hammerschmidt:

Fremdverstehen. Interkulturelle

Hermeneutik zwischen Eigenem
und Fremden

München: ludicium 1997, 267 S.

ISBN 3-89129-077-2

Ausgehend von der Par-
allelität von interkultureller,
intrakultureller und intra-

personaler Fremderfahrung
begründet die Autorin über
Gadamer hinausgehend fa-
cettenreich unter Nutzuns

von u. a. sprachphilosophi-
sehen und fundamentalonto-

logischen Ansätzen im inner-
subjektiven »Zwischen als
positiven Ort« eine Herme-
neutik, die auf ein Verstehen

abzielt, das nicht Aneignung
von Horizonten und auch

nicht die Übereinstimmung
von Gesagtem und Gemein-
tem erzwingt. Verstehen ist
nicht bloß eine kognitive
Funktion, sondern immer
auch (»selbstverantwortli-
ches« ) Personenverstehen.

Ein spannender Beitrag,
der mit der Hoffnung
schließt, »daß uns das Verste-
hen des Verstehen! zwischen

Eigenem und Fremden der
erwünschten Verständigung
schließlich näher bringt«.

Michael Shorn^f
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